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4. Schritt:

Die Teilnehmer fragen sich selber, was sie unter Glaube verstehen, schreiben das auf Kärtchen, legen diese in die Mitte und sprechen darüber.

Sie berichten auch, in welchen Situationen ihnen ihr Glaube schon geholfen hat.

Zum Abschluss (Text von Dag Hammarskjöld):
Du, der über uns ist, -

Du, der einer von uns ist,

Du, der ist –

auch in uns;

dass alle dich sehen – auch in mir,

dass ich den Weg bereit für dich, 

dass ich danke für alles, was mir widerfuhr.

Dass ich dabei nicht vergesse

der anderen Not.

Behalte mich in deiner Liebe,

so wie du willst,

dass andere bleiben in der meinen.

Möchte sich alles in diesem meinen Wesen

Zu deiner Ehre wenden,

und möchte ich nie verzweifeln.

Denn ich bin unter deiner Hand,

und alle Kraft und Güte sind in dir.

Gib mir einen reinen Sinn – dass ich dich erblicke,

einen demütigen Sinn – dass ich dich höre,

einen liebenden Sinn – dass ich dir diene,

einen gläubigen Sinn – dass ich in dir bleibe.

Aktivistenrunde








Was ich jetzt glaube





Schriftstelle: ( 1 Kor 13, 11 und 13)





„Als ich ein Kind war, / redete ich wie ein Kind, / dachte wie ein Kind / und urteilte wie ein Kind. / Als ich ein Mann wurde, / legte ich ab, was Kind an mir war.“ 


„Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; / doch am größten unter ihnen ist die Liebe.“





Der Glaube eines jeden von uns wandelt sich im Laufe des Lebens. Manches von dem, was in der Jugend wichtig war, ist jetzt für den persönlichen Glauben überhaupt nicht mehr wichtig, anderes wieder wurde immer wichtiger je länger das Glaubensleben wurde. Diesen Wandel im Glauben bzw. des persönlichen Glaubens anzusehen, ist manchmal ganz schön spannend, auch für andere interessant.





Ziel:


Die Teilnehmer (TN) werden sich des Wandels ihres persönlichen Glaubens bewusst und teilen es den anderen mit.





Ablauf:





Schritt:





Die Teilnehmer erzählen sich die wichtigsten Höhepunkte in ihrem Glaubensleben (z.B. Erstkommunion ..).





Schritt:





Nun erzählen sie sich den Wandel ihres Glaubenslebens im Laufe der Lebenszeit. 





Schritt:





Die Gesprächspartner versuchen, Gemeinsamkeiten in ihrem Glaubensleben zu finden und fragen sich:





War das damals einfach der Zeit entsprechend allgemeines Glaubensgut bzw. der Zeitgeist?





Haben sie diese Gemeinsamkeiten aufgrund ähnlicher Lebenserfahrungen?





Waren für ihr Glaubensleben ähnliche Bewegungen (z.B. Kath. Landjugend, Kath. Jugend, Jungschar, Ministrantengruppen,...) prägend?





Teilen sie sich gegenseitig mit, was der Glaube in ihrem Leben bedeutet.





Schritt:





Die Teilnehmer fragen sich selber, was sie unter Glaube verstehen, schreiben das auf Kärtchen, legen diese in die Mitte und sprechen darüber.





Sie berichten auch, in welchen Situationen ihnen ihr Glaube schon geholfen hat.


Zum Abschluss (Text von Dag Hammarskjöld):





Du, der über uns ist, -


Du, der einer von uns ist,


Du, der ist –


auch in uns;


dass alle dich sehen – auch in mir,


dass ich den Weg bereite für dich,


dass ich danke für alles, was mir widerfuhr.


Dass ich dabei nicht vergesse


der anderen Not.





Behalte mich in deiner Liebe,


so, wie du willst,


dass andere bleiben in der meinen.





Möchte sich alles in diesem meinem Wesen


zu deiner Ehre wenden,


und möchte ich nie verzweifeln.


Denn ich bin unter deiner Hand,


und alle Kraft und Güte sind in dir.





Gib mir einen reinen Sinn – dass ich dich


erblicke,


einen demütigen Sinn – dass ich dich höre,


einen liebenden Sinn – dass ich dir diene,


einen gläubigen Sinn – dass ich in dir bleibe.


























